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gestellt, obwohl se1n Studium der Geschichte, Phılologie und Theologıe
e1Ines Augenleidens noch nıcht abgeschlossen hatte (S Sauers prägender
Eıinfluss auf die Theologie der Brüdergemeinden ist Urc selne ange Tätigkeıt
in Wıedenest eutlıc selne problematısche Stellung assedenken und Füh-
rerkult 1m Drıtten Reıich wiıird nıcht verschwiegen (S BBZS HD:

In seiner systematisch-theologischen Darstellung vergleicht Afflerbach Sauers
Konzeption Von Heilsgeschichte und 1SsS1o0n immer wieder mıt (Oscar ullmann
(S 625} Ö aber auch mıt uberlen, Beck, VON Oofmann, Althaus
und annenberg. IDER monumentale römisch-katholische Werk „Mysterium Salu-
t1is Grundriß heilsgeschıichtlicher Dogmatık” (1965—-1981) kommt leider nıcht In
den 1C Afflerbach konstatiert einen oroßen Einfluss VON cofield, Teıl
auch VON EUtexX. und grenzt Sauers VON reichsgeschicht  tlıchen und of-
fenbarungsgeschichtlichen Ansätzen ab „Heilsgeschichte“ meınt eiıne Deutung
der Gesamtgeschichte VOI (jott und VO  3 (Glauben her (S F93) Damıt äng dıe
Erstellung eInNes Heılsplans und die Periodisierung der Geschichte in Haushal-
tungen (Gottes (S 1941) ıne wiıchtige Funktion hat dıe typologısche
Exegese (S 228) In der Eschatologie Sauer prıvat die Apokatastasıslehre
(S 3180 Die Ortsgemeıinde 1st Miıss1onsgemeinde, jeder hrıs eiIn Mıss1ıonar
S 346) Voraussetzungen für dıe allsonntägliche (!) Abendmahlsteilnahme Sınd
dıe Glaubenstaufe und das Leben dus dem Glauben S 340) In seliner aDSCNIIE-
Benden Würdigung weilist Afflerbach darauf hın, dass sıch ekannte Theologen
WI1Ee Köberle und Carl Henry DOSIÜLV Sauers Büchern geäußert en
(S 383.400).

Afflerbachs 1e hat breıte Aufmerksamkeıt 1n evangelıkalen Kreisen VOI-

dıent, we1l S1e eınen prägenden Theologen der NeEUETEN Geschichte vorstellt. Be-
sonders INUss sıch damıt beschäftigen, WT nıcht 11UT S5auer, sondern auch theolo-
gische Entwıcklungen In den Brüdergemeinden und 1n Wiıedenest verstehen und
beurteilen 11l Der humane Preis macht jedem möglıch!

Jochen Eber

Im Behrens Verstehen des AUDEeNSsS. AÄine inführung In die Fragestellung
evangelischer Hermeneuftik, Neukıirchen-Vluyn: Neukirchener, 2005, 247 5.,

19,90

Diese Einführung ist eine ausgearbeıtete Fassung e1Ines Theologıischen Fernkur-
SCS für theologisc interessierte Laıien innerhalb der Selbständigen Evangelisch-
lutherischen Kırche (SELK) enDar führte das posıtıve Echo ZUT Anifrage
den Autor ist lutherischer Pfarrer und Lehrbeauftragter für es Testament

der Technischen Unıhversıtät Darmstadt und der Lutherisch- T’heologischen
Hochschule erurse den Kurs In Buchform einer breiteren Offentlichkeit
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zugänglıc machen. Diese Herkunft prägt den Charakter der Darstellung,
worauft auch der Autor 1im Vorwort aufmerksam macht So werden dıe Leser Z
legentlıch diırekt angesprochen; S1e können Vertiefung des Themas nach ]e-
dem Abschniıtt Fragen beantworten, einen usammenhang edenken oder An
gaben lösen.

Zur Eıgenart der Darstellung gehö weıter die Schlic  el des usdrucks, die
bewusste Einfachheit der Sprache, Was einer Eınführung sehr 1eN11cC ist. UuBno-
ten ingegen sınd Larl Luthers chrıften werden nach der populären Ausgabe
.„Luther Deutsch‘“‘ (Aland) zıtıert, Was „auch dem ungeübten Leser einen sprach-
ıch leichteren ugang den Gedanken des Reformators‘‘ (Vorwort [
eröffnet. Damıit siınd WIT be]l einem weıteren Charakteristikum Das Buch ist ıne
Eınführung In verschledene hermeneutische Fragestellungen auf dem Boden e1-
LE evangelisch-Iutherischen Tradıtion. Für die Kapıtel und hält der Verfasser
test, dass CS „theologısche und anthropologische rundannahmen der C Vall-

gelisch-lutherischen Theologie“ geht (S 136 vgl 138) In Kapıtel 10 er
„Wenn hıer VOIN Gottesdienst dıe Rede Ist, geht O zunächst den EVAanNn-

gelisch-lutherischen Hauptgottesdienst Spezıfısch lutherische Themen (Got-
tesdienstordnung S 177-187]1, Bekenntnisschriften 1D 123—-127]) nehmen recht
viel aum e1in Die Darlegungen sınd gul und ützlıch lesen. Von protestantı-
scher Seıite wırd ledigliıch arl Barth Ins espräc gebrac und zume1st ableh-
nend abgehandelt (S 121.135.1461). Dıe reformierten Reformatoren fehlen, tAau-
ferische Theologen ebenfalls Dies INa natürlıch damıt zusammenhängen, dass
be1 eiıner Eınführung eine 16 innerevangelıscher Standpunkte die Orilentie-
IuNng ehıindern könnte FEıne solche bewusste begründbare!) eschränkung auf
das eigene Erbe sollte aber auch 1m Buchtıitel Ausdruck kommen.

Posıtiv auf, dass Behrens einen verständlıchen Überblick über wesent-
1C Diımensionen des Verstehens der g1bt und sıch el dem en Tes-
tament besonders wendet und dieses TUC  ar macht, ETW In Kapıtel „ Ver-
stehen und Geschichte‘‘. Dem Verhältnis VON em und Neuem Testament ist
eın eigenes Kapıtel (6) gew1ldmet. Darın werden die AUS$ der IC des utors
hauptsächlichen möglıchen Tuther. Von Rad, Gunneweg, Zenger) und unmöglı-
chen (Marcıon, Deutsche Chrısten, Bultmanns These des als Negativfolıe des
N'T) Verhältnisbestimmungen umrıssen und kommentiert.

ach einem einleıtenden, Selbst- und Begriffsreflexion anregenden ersten
Kapıtel „Nachdenken ber das Verstehen“‘ kommt Behrens den ‚„ V orausset-

des Verstehens“, das Vorverständnıs, dıie eigene Herkunft (Kontextu-
alıtät), der eigene Glaube und das allgemeıne Priestertum edacht werden. Das
drıtte Kapıtel geht auf den fundamentalen usammenhang Von „„Verstehen und
Sprache“ eın Dort sagt der Autor viel ernünftiges und 1C  ges, stellt aber
auch eınıge grundlegende Behauptungen auf, dıie In dieser Korm kurz greiıfen
dürften „All Verstehen geschieht 1mM Medium der Sprache.“ „Was WITr be-
zeichnen können, das verstehen WIT auch.“ Wırklıiıch? Hıer wiıird nicht erklärt
bzw nıcht eutlic. W as mıt „verstehen““ gemeınt ist. Die Behauptungen
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orıentieren siıch OlIfenDbDbar stark estimmten sprachphilosophıischen Ansıchten
Austın und Searle). Dies wırd aber nıcht offengelegt. Überhaupt werden zahlre1-
che ussagen, dıie durchaus bestrıtten werden können, nıicht ele Der Von Beh-
rens empfohlene 16 1ns (erfreulıcherweıse nach apıteln geordnete) Lıteratur-
verzeichnıs hılft auch nıcht weıter, we1l dort pPTo Kapıtel zwıschen und 18 1te
stehen. Man könnte die Darstellung ansparenter machen, WE gewIissen
Aussagen dıe jeweıilıge Referenz hiınzu gesetzt oder mıt Endnoten gearbeıtet
würde.

Im Kapıtel „Moderne Möglıchkeıiten des Bıbelverstehens“, beschreıbt Beh-
TCM11S zunächst die historisch-krıitische Exegese S 3—7 für die mıiıt ATgu-
menten wırbt. e1 stellt lediglich die Methode In ihrer heute verbreıteten,
gemäßıigten Form VOL. Auf dıe 111 der Krıtıik, w1e sS1e besonders VOoN CVan-

gelıkaler Seıte vorgeiragen wurde und wırd, geht D nıcht er jedenfalls nıcht
dırekt) en

Auf die verharmlosende Darstellung des hıstorisch-kritischen Z/Zugangs folgen
der dogmatische /Zugang (1im Sinne des systematısıerenden Zusammenftfassens
VOIl Schriftaussagen), dessen Wiıchtigkeıit und Gefahren plausıbel beschrieben
sınd S 98 der (tiefen-) psychologische Ansatz (S der als ergäan-
zender ugang für bestimmte Bıbeltexte gewürdıgt wırd, und SCcCHLEeBLIC der fe-
miıinıiıstische ugang (S 8—9 der differenziert beschrieben und be1 en An-
agen recht wohlwollend bewertet wird: 50 kann die femministische Perspektive

Verstehen der einen wichtigen Aspekt erweıtern. ber s ist eiIn
Aspekt, noch nıcht das Bıld.“ In eliner Nachbemerkung KaNzZCch Kap1-
tel S 94) werden kurz Alternatıven ZU) „hıstorıschen“ 1e8 historisch-
krıtischen) ugang CTWORCHN. Psychologische und feministische, aber auch HOLGEF
iteraturtheoretische und rezeptionsästhetische nsätze können nach Behrens
wertvolle Bıld-Ergänzungen se1n, aber keine Alternatıven. Dem entspricht, dass
OT: 1mM SallZCN Buch diverse Ergebnisse der historisch-kritischen Forschungstradı-
tıon kommentarlos übernimmt.

Mır auf, dass hermeneutische (Gegen-)Entwürfe Oder Ansätze aus dem
evangelıschen Raum Matıler: Bıblische Hermeneutik. 1990; Berger: Her-
meneutıik des Neuen Testaments, 1999; empelmann: Theologie AdUuSs Leıiden-
schaft, nıcht einmal gestreift werden. Ob 6S in der SELK keine evangelıka-
len oder auch fundamentalistischen Chrıisten g1bt, die sıch autf iıhre Weıise die

bemühen? Ob eın ınführender Kurs diese Auseimmandersetzung, und sSe1 6S
dus Platzgründen, ZUT Seılte lassen sSo Oder ob der Verfasser meınt, mıt der Be-
handlung der lutherischen bzw altprotestantıschen Orthodoxıie und ihrer Schrift-
ehre S 28—132) selen auch al] jene Posıtionen erledigt, dıe heutzutage die Bı-
be]l auch hıstorisch, aber nıcht 1m klassıschen Sınne historisch-kritisch verste-
hen suchen? Das ıst schwer vorstellbar, denn der „Zankapftfe Bıbel*“* (hg H:
rich EuZz, Aufl erscheıint auch in der Lıiteraturliste (S Z8) Im „Zankap-
fel“ findet INan Bıttners Darstellung des evangelıkalen Zugangs und als
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Nachbarn den tundamentalıstischen ugang ZUT e1: begreifen sıch als
historische, vollwertige, und ebenfalls ergänzungsfähige Zugänge

BeIl den Dımensionen des Verstehens MIr dıe (von der lutherischen Theo-
ogl1e doch durchaus nahelıegende rage nach dem Verhältnıs VoNn Verstehen
und ‚ünde, das el dıe rage, inwiefern Verstehen eingeschränkt oder gebro-
chen oder S unmöglıc gemacht wirdc die uns Menschen natürlıiche, auch
den Christen nıcht unbekannte Gottesferne (vgl be1 Eder Neutestamentlı-
chen Hermeneutik |1989], den erhellenden Abschnıiıtt: Die Sünde Verstehen).
Ich sehe be]l Behrens 1m IC auf das 1DeIWO gelegentlich ein eIwas nalves
Verständnis des Verstehens, eine optimıstische Annahme des Verstehe  ON-
1CeNSs bıblıischer exte

Miıt der Verwurzelung In der lutherischen Theologıe scheımnt das sSe1 nıcht
verschwiegen eiıne Unau{fgeschlossenheıt gegenüber bestimmten TIThemen und
hermeneutischen Einsıchten AdUus der charısmatıschen ABCKE einher gehen
(S 14.341.50.57). Bel Paulus oder ın der Predigtlehre VON Bohren IST dıe FAM-
genrede e1n ema. der WIEe kann Behrens festhalten SES oılt der lutherische
Grundsatz, dass Gilaube HT nıchts als alleın durch das Wort geweckt wIırd““
(S SX WEeNN doch das Wort selbst bezeugt, dass auch es aten Glauben WGCO-
cken können (Joh 223 11.45; 20,8) und die Jünger predigen und heılen sollen
(Lk 9,1f par (GewIlss geschehen diese Taten nıcht ohne das Wort. uch sınd S1€e
ohne das Wort nıcht verständlıch. ber das gepredigte Wort ist nıcht der HNe1int-
SC Weg, wI1Ie (G1ott Glauben ewiırkt

Insgesamt habe ich den Eındruck, dass 6S e1in wen1g krıtischer Dıstanz
großen Reformator e eIWwW. WenNnn Luthers Umgang mut den Zehn (Gjeboten
S 6O1) oder dem bıblischen Kanon (S 154) beschrieben. aber kaum problematı-
s1ert wird. Anerkennend notiere ich indes dıe Erwähnung der antıyjudalistischen
Außerungen des späten Luther (S HL

erfen WITr noch einmal einen 1C auf den Buchtitel Bemerkenswerterwelse
e1 das Buch „Verstehen des auDens  e Inhaltlıch geht 6S weıtestgehend
das Verstehen des den Glauben egründenden bıblıschen Wortes, Be1-
spie 1mM hoch interessanten Kapıtel LO; beım Gottesdienst als einer wesentliıchen
und für viele zentralen Lebensäußerung des aubens Es geht dem Verfasser
dort prımär darum, WIe WIT dıie Schriftlesung, dıe Predigt als (aktualisierende)
Schriftauslegung, dıie 1D11SC dierten Rıten und dann auch den Gottesdienst
als (janzen verstehen. Behrens geht 6S VOT em die mıiıt dem Wort gegebe-
HNCN Glaubensti  alte und deren ermittlung die DbZw iın der ıstlıchen Ge-
meıinde. In zweıter Linıe geht 6S darum, w1e WITr das Geglaubte verstehend e1nN-
ordnen Selbst- und Weltverständnis Von Christenmenschen) und 1Ns Leben 1N-
tegrieren (Glaubensvollzüge).

Sehr DOSILV nehme ich grundsätzlıc die Kapıtel O2 wahr Das Verstehen
der endet für Pfarrer Behrens ämlıch nıcht in der Studierstube, sondern
grei aus InNs gemeindlıiche en Dort wıird CS VON ıhm aufgesucht und unter-
sucht, besonders die dort begegnenden Verständnisprobleme, se1 6S 1m ottes-
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dienst (Kap 10), beım Verstehen ırchlıcher Fachwörter“‘ w1e e1spie.
„Sunde  66 oder „Rechtfertigung dUus Glauben“‘ (Kap 55 oder beım Vorbereıten
einer Predig  Andacht (Kap 12)

Ungeachtet der beschriebenen änge findet INan in dieser Eınführung eine
gule ers Orientierung und eıne VOoNn Informatiıonen behandelten acC
dus>s lutherischer 40 Theologiestudierenden werden tlıche inge klar und e1in-
fach dargeboten. uberdem leıitet das Buch gedanklıchen (1n Kap 12 auch
praktıschen chrıtten In dıe gemeıindliche Tätigkeıt

Thomas afner

Düsıng: Nietzsches Denkweg. Theologie Darwinismus Nihilismus,
München Finke, 2006, 601 S.. 49,90

Düsıng, apl Professorin der phılosophıschen Fakultät der Unıversıtät
Köln, hat sıch mıt dieser kenntnisreichen und argumentatıv nachvollziehba-
1C1H Untersuchung „Nıetzsches €  eg  .06 kompetent und unbestreıitbar kennt-
nisreich, teilweıise 1m Vergleıch mıt biısherigen Nıetzsche-Interpretationen
auch überraschend in die el der Nietzsche-Interpreten eingemischt. Die Re-
zeption Nıetzsches schwankt se1t jeher zwıischen den Extremen, iıhn wörtlich

nehmen oder ihn nıcht erNSst nehmen Ie Der Verfasserıin
dieser onographıe jedoch gelingt 6S hervorragend, VOI den Quellen her eiınen
neuartıgen und weıterführenden 1C auf Nıetzsches en und Werk WCI-
ten Eın gelungener Gesamtentwurf, geglıedert, sachgerecht strukturiert,
SacC  ndıg Priımär- und Sekundärquellen SOWI1Ee acnlass orlientiert entfal-
tet und offensıichtlich atuch durchgängig mıt Passıon und persönlichem Impetus
geschrıieben.

Düsıng 111 bewusst auf gEW1SSE Besonderheıiten des enkweges Nıetzsches
aufmerksam machen, die bısher noch nıcht adäquat wahrgenommen wurden
bzw dıe bısher noch unzureichend einer SCHAUCICH Untersuchung unterzogen
worden SInd. Z7u diıesen zählen auch bestimmte christlich-relig1öse bzw theologı1-
sche Eıinsıiıchten, VOT em hinsıichtlich der 1stTlıchen Sozlalısation In Nıietz-
sches Jugendzeıit SOWIeEe die theologisch-philosophische Auseinandersetzung mıt
aVl Friedrich Strauß und dem Naturforscher C’harles Darwın.

Die lederung der Untersuchung lässt anhan der dre1 Hauptteile erken-
NCN, welche entwıcklungsgeschichtlichen en Nıetzsches €  eg zurückge-
legt hat Nachdem die Verfasserıin wertvolle Eın  gen Nıetzsche und Z.UT
vorliegenden und Vorgehensweise der Untersuchung gegeben hat, die
auch sehr gul für Eınsteiger 1in Nıetzsches Denken gee1gnet sınd (S 1—7 WEeEI-
den chronologisch-biographisch dıie wichtigen Proble  e1se dieses Denkwegesbeschrieben und dıskutiert, nämlıch die „Theologıe” S 79—198), der „DarwI1-
Nısmus“ (S 199—350) und schheBlıc der „Nıhilısmus“ (S 351—535), bevor ab-


